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DiewildenHippies lebenwieder auf
Malters Der ProjektchorMalters besingt das blumige Zeitalter derHippiejahre. Inbegriffen

sind Pop-Klassiker, eine spannende Lektion Zeitgeschichte und ein haariger Solist.

Da strömen sie am Samstag-
abend ins Kirchenschiff, die gut
130SängerinnenundSänger des
ProjektchorsMalters.Nicht inge-
wohntem konzertantem Outfit –
sondern in Jeans mit weiten Ho-
senstössen, im Batik-Oberteil
undmit farbigemStirnbandoder
Blumenkranz imHaar.

Ja, die Styling-Vorgaben, die
das Chorleiterpaar Mario und
ElsbethThürig-Hofstetter fürdas
Erscheinungsbild des Chors ge-
macht hat, passen bestens zum
Motto des Konzertabends: «Flo-
wer Power». Die wilden Hippie-
jahre, welche vor gut 50 Jahren
ihre Blüte hatten, erleben in der
folgendenStundeeinbegeistern-
desmusikalisches und optisches
Revival.

DieAd-hoc-Begleitband lässt
«Aquarius» anklingen – noch

schweigt der Chor. Erst gibt es
spannendeHintergrundinforma-
tionenzuebendiesenwilden Jah-
ren. Bilder zu John F. Kennedy,
Fidel Castro und Martin Luther
KingundauchzurMondlandung
flimmernüberdieLeinwand.Da
tauchenauchBilder der rebellie-
renden Jugend von damals auf:
Die Globuskrawalle, zertrüm-
mertesKonzertmobiliar, Polizei-
einsatz gegen die wilden Lang-
haarigen, Aufbegehren gegen
jedeFormvonAutorität – inklusi-
ve antiautoritärer Erziehung im
Kindergartenmiteinemrauchen-
den Lehrer mittendrin. Dann
geht’s im Kirchenschiff Malters
musikalisch los.DerChor ist von
Beginn weg vom Fieber dieser
wilden, ausufernden Jahrebefal-
len,ElsbethundMarioThürigha-
ben inden14Probenmit ihrer of-

fensichtlichen Begeisterungsfä-
higkeit den Boden bestens
bereitet.

Von«Hair»
bisPoloHofer

Frisch, frech, farbig, begeisternd
folgen sich die musikalischen
Bestseller aus dieser Zeit Schlag
auf Schlag: Da ist der Titelsong
«Hair» aus dem gleichnamigen
Musical, da sind auch Songs aus
der SchweizerMusikszene, etwa
LesSauterellesund ihr«Heaven-
ly Club» und auch Polo Hofers
«Sommer 68». Der Funke aufs
Publikum springt im Nu über:
«HappyTogether»singtderChor
gegenSchluss, die StandingOva-
tionamSchlussmit dernochma-
ligen Zugabe von «Hair» bezeu-
genes lautstark.MarioThürighat
dieSongs fürdenChorarrangiert

und auch auf die Solisten ge-
münzt, die aus dem Chor stam-
men. Sie gefallen allesamt in
InterpretationundAusgestaltung
ihrerParts.Es sei einPrivileg,mit
diesem Chor zu arbeiten, sagt
Thürig: «Ich kenne die Stärken
und auch die Schwächen des
Chors, entsprechendtreffe ichdie
Arrangements.» Und weiter:
«Wir bekommen in jeder Bezie-
hung grossartige Unterstützung
vonderKirchgemeindeMalters.»
EineRandnotiz zumSchluss: Spe-
ziell auf dieses Projekt hat Franz
Vogel sich seine Haare und den
Bart spriessen lassen. So be-
kommt sein Soloauftritt im Song
«Hair» einen ganz besonderen
optischenTouch.

Hannes Bucher
region@luzernerzeitung.ch
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Ein «alter Zopf»wird abgeschafft
Adligenswil Nachkommenmüssen in Adligenswil künftig keine Erbschaftssteuermehr zahlen. Das sei höchste

Zeit, findet dieGemeindepräsidentin. Sie hofft, dass sich die Abschaffung sogar finanziell auszahlt.

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

AufVermögen, das jemandbeim
Tod an seine Nachkommen ver-
erbt, wird die Gemeinde Adli-
genswil ab 1.Januar 2019 keine
Steuer mehr erheben. Die Adli-
genswiler Stimmberechtigten
habendieAbschaffungderNach-
kommenerbschaftssteuer ges-
tern mit 1604 zu 392 Stimmen
gutgeheissen. Sie folgen damit
dem Antrag des Gemeinderats.
Entsprechend erfreut ist Ge-
meindepräsidentin Ursi Burkart
(CVP): «Wir haben die Chance
gepackt, diesen altenZopf abzu-
schaffen.» Sie freue sich auch,
dass dasResultat derart deutlich
war – «das gibt uns zusätzliche
Legitimation».

Dass die Gemeinde nun ab
2019 weniger Steuern einneh-
men wird, macht Burkart keine
Bauchschmerzen – imGegenteil:
«Nungibt es keinenAnreizmehr,
seinVermögen frühzeitig zu ver-
schenken, um die Erbschafts-
steuer zu umgehen. Das bedeu-
tet, dieVermögenbleiben länger
bei den Leuten undwerdenwei-
terhin versteuert.» Deshalb, so
Burkart, erwarte man kaum fi-

nanzielle Einbussen – im Ex-
tremfall könnte die Bilanz sogar
positiv sein und der Gemeinde
zusätzliche Vermögenssteuern
bescheren.

ErhältAdligenswilnun
neuevermögendeZuzüger?
In den letzten Jahren hat Adli-
genswil durchschnittlich 35000
Franken an Erbschaftssteuern
eingenommen. In der Agglome-
ration Luzern kennen nur noch
die Stadt, Malters und Meggen
diese Steuer. Ursi Burkart könn-
te sich vorstellen, dass mit dem
deutlichen Votum aus Adligens-
wil auch der Druck auf andere
Gemeinden steigt, die Erb-
schaftssteuer abzuschaffen. Die
AdligenswilerOrtsparteienFDP
undSVP,welchedieAbschaffung

ebenfalls vehement befürworte-
ten, sehen nun einen neuen
Standortvorteil für Adligenswil,
wie sie in einer gemeinsamen
Mitteilung schreiben. So hoffe
man, dass gute Steuerzahler,
etwa aus der Stadt Luzern, dazu
motiviertwerden könnten, nach

Adligenswil zu ziehen. Länger-
fristig, so glauben auchFDPund
SVP,werde sichdieAbschaffung
auszahlen.

Auf der Verliererseite stehen
SP,GrüneundGrünliberale.«Wir
fragen uns, wie das Loch in den
Gemeindefinanzengestopftwer-
densoll», sagtGrünen-Präsident
AndreasHeggli.Obab2019wirk-
lich gute Steuerzahler aus ande-
renGemeindenzuziehenwerden,
wiedasderGemeinderat inseiner
«Propaganda»versprochenhabe,
werdesichzeigen.«Wirerwarten,
dass der Gemeinderat darüber
später hieb- und stichfest infor-
mierenwird», soHeggli.

SPübtKritik
amGemeinderat

Auch SP-Co-Präsidentin Silvie
Grünwald fordert, dass der Ge-
meinderat später darüber infor-
miert, wie viele vermögende äl-
tere Personen tatsächlich in die
Gemeinde gezogen sind. Sollten
die erhofften Neuzuzüger aus-
bleiben, so fragt sich die SP-Prä-
sidentin: «Wer soll inZukunft die
Kosten fürBautenwie einAlters-
und Gesundheitszentrum tra-
gen, wenn immer mehr Steuer-
einnahmenwegbrechen?»Grün-

waldkritisiert auchdasVerhalten
desGemeinderats imVorfeldder
Abstimmung.«DieKommunika-
tion wirft Fragen auf», so Silvie
Grünwald.Denneinerseits habe
der Gemeinderat die Steuer ur-
sprünglich ohne Volksabstim-
mung abschaffen wollen. Kurz
vor der Abstimmung entstand
zudem Verwirrung um die jähr-
lichen Steuereinnahmen aus
Erbschaften.

Gespalten in der Erbschafts-
steuer-FragewardieAdligenswi-
ler CVP. Parteipräsident Joseph
Durrer ist nicht überrascht über
die deutliche Zustimmung zur
Abschaffung. «Die Leutewollen
das Geld halt lieber im Porte-
monnaie behalten und nicht der
Gemeinde abliefern.» Die CVP
könnemit demEntscheid gut le-
ben – umsomehr als die Einnah-
men aus der Erbschaftssteuer
ohnehin meistens bescheiden
blieben. «Angesichts der grossen
Investitionen, die etwa imDorf-
kern anstehen, macht die Ab-
schaffung der Steuer keinen
grossen Unterschied.» Auch Pa-
trick vonDachvomVorstandder
GLP sagt, den überaus deutli-
chen Entscheid gelte es nun ein-
fach zu akzeptieren.
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Bürgermusik
auf demPodest

Luzern Die Brassband Bürger-
musik Luzern (BML) hat am
29. SwissOpenContest dendrit-
ten Podestplatz belegt. Der An-
lass fand am Samstag im KKL in
Luzern statt, dieBMLwurdevon
Michael Bach geleitet.

Nebst der BML hätten neun
weitere Bands «an diesem pres-
tigeträchtigenWettbewerb» teil-
genommen, wie sie mitteilt. Die
FormationenhättenderFachjury
das Teststück «Phoenicia» des
SchweizerKomponistenStephan
Hodel sowie einKurzprogramm,
bestehend aus der Transkription
eines klassischen Orchesterwer-
kesundeinesContest-Marsches,
präsentiert. Weiter konnte man
selbst einStückwählen, dieBML
entschiedsich für«PinidiRoma»
vonOttorino Respighi.

Dieser dritte Rang ist nicht
die erste Auszeichnung für die
BML. Sie gewann etwa 2014 als
erste Schweizer Brassband über-
haupt den Europameistertitel.
Auch die Nachwuchsabteilung,
die BML Talents, heimst regel-
mässig Titel ein. (pd/std)

Zahnarztzentrum
zieht um

Stadt Luzern Die Praxis Zahn-
arztzentrum.ch zieht um: Vom
Weinmarkt9 insMigros-Schwei-
zerhof-Gebäude an der Herten-
steinstrasse9 inLuzern.Dieneu-
enRäumlichkeiten liegengemäss
einer Medienmitteilung «noch
zentraler» und sind per Bus und
Auto«bestens erreichbar».Auch
amneuen Standort ist die Praxis
an 365 Tagen im Jahr geöffnet.
Aktuell zählt sie 18 Mitarbeiter.
Eröffnet wurde das Luzerner
Zahnarztzentrum.ch vor über
zehn Jahren. Seither liessen sich
mehr als 15000 Patienten hier
behandeln. (pd/hor)

Deutliches Ja
für Kanalisation

Stadt Luzern Es ist eine stattliche
Länge: 220 Kilometer misst das
Kanalisationsnetz der Stadt Lu-
zern. Klar, dass diese die Leitun-
gen regelmässig überprüfen,
unterhalten und erneuernmuss.
Das nötige Geld haben die
Stimmberechtigten gestern ge-
sprochen: Mit 88,8 Prozent sag-
ten siedeutlich Ja zumKredit von
36,27 Millionen Franken für die
MassnahmenGenerellerEntwäs-
serungsplan (GEP) 1. Etappe. Sie
folgten damit der Empfehlung
des Stadtrats unddes Stadtparla-
ments. Letzteres hatte derVorla-
ge im Juni einstimmig zuge-
stimmt.

Damit ist garantiert, dass die
StadtLuzernauchweiterhinüber
einehygienischeinwandfreieAb-
wasserentsorgungundüber gute
Wasserqualität indenGewässern
verfügenwirdunddieSiedlungen
bei Starkregen weiterhin ausrei-
chendvorHochwasser geschützt
sind.

Indenkommendenzehn Jah-
renmüssendiverseKanäle inder
Stadt Luzern saniert werden,
zum Teil dringlich. Allein dafür
sindAusgabenvon 17,3Millionen
Frankenvorgesehen.Weiterwird
die Stadt den Anteil Fremdwas-
ser in derKläranlage reduzieren.
Darunter verstehtmannicht ver-
schmutztesAbwasser, das unge-
wollt in dieKanalisation gelangt,
etwa über undichte Leitungen.
Das Problem dabei: Dieses
Fremdwassermindert dieReini-
gungsleistungderKläranlage. Sie
reinigt effizienter, je konzentrier-
ter das häuslicheAbwasser zu ihr
gelangt.

NeueSaug-undSpülwagen,
zusätzlicherChauffeur

Geplant sindauchumfangreiche
MassnahmenzurHydraulik.Da-
mit ist dieAbflussmengeundAb-
flussgeschwindigkeit desAbwas-
sers gemeint. Unter anderem
sind planerische Vorarbeiten für
zwei Grossprojekte beim Schul-
haus Moosmatt und im Bereich
Eschen-/Kleinmattstrasse ent-
halten. Schliesslich werden zwei
der vier Saug-undSpülwagener-
setzt undeine zusätzlicheChauf-
feur-Stelle geschaffen.Unddann
sindnoch5MillionenFranken für
Unvorhergesehenes eingestellt.
Laut Stadt hat sich eine Reserve
in dieser Grössenordnung be-
währt. (hor)

Modulbau soll
bald weichen

Kriens Derzeit befinden sichauf
einem Teil der Krauerwiese in
Kriens modulare Schulbauten.
Diese sollen spätestensnachdem
Schuljahr 2019/20weichen, for-
dert Einwohnerrat Patrick Koch
(SVP) in einer dringlichen Mo-
tion.DanachdürfedieWiesenur
noch als Freiraum und Spielflä-
chegenutztwerden,dasBau-und
Zonenreglement der Gemeinde
sei entsprechend anzupassen.
EineAusnahme soll nur für tem-
poräre Kultur- und Sportanlässe
gelten.

Der Gemeinderat hat in der
neuenSchulraumplanung festge-
halten, dass ein Modulbau noch
länger auf der Krauerwiese ste-
hen bleiben soll. Das entspreche
«in keiner Art und Weise dem
Willen des Einwohnerrats»,
schreibt Koch im Vorstoss. Das
Parlament habe 2015 entschie-
den, dass die Modulbauten auf
der Wiese für drei Jahre aufge-
stellt werden dürfen. (pd/std)

UrsiBurkart
Gemeindepräsidentin (CVP)

«Nungibt eskeinen
Anreizmehr, sein
Vermögen frühzeitig
zuverschenken,um
dieErbschaftssteuer
zuumgehen.»

Franz Vogel singt aus dem Musical «Hair». Für den Auftritt liess er sich extra Haare und Bart wachsen. Bild: Eveline Beerkircher (23. September 2018)


